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schen) un nachapostolischen Schriften und auf Entschiedenheit des artyrers hervorbringt, Je
das Amt ze1g fı auf, da bei der werdenden das Imperium Komanum VO  —_ innen her urch-
Kirche ıne ase des Entstehens VOIl der des drungen hätte? Was ıst schließlich Charisma, und
Aufbaus unterscheiden ist un och nicht eım ann 111a tatsächlich T1, dıe spatere Zeıt hätte
Anfang die volle Gestalt gesucht werden dart. das höhere Charısma der Liebe (1 KOor 15) 1m
uch die spateren Schritften en ihre Maßlgeb- Vergleich Korinth verloren? In systematischer
lıchkeit, einmal, das Zeitbedingte be] Paulus Hinsıicht leße sich och ın ezug auf dıe
1m Nachhinein erkennen können, dann, Spannung zwiıischen Christologie und Pneumato-
andere alte apostolische Überlieferungen und die logie untersuchen und ebenso die Bedeutung der
Verkündigung esu bewahren, un! schließlich »frühkatholischen« Ausfaltung für dıie bleibende
das Implizite explizieren. In der gegenseıtıgen Wirkgegenwart des KYT10S In den Sakramenten
Anerkennung VO  — freiem Charısma (evangelisch) (inkarnatorische Verleiblichung; miınister prıma-
und Amt (katholisch) sucht Schüurmann einen r1uS; rsprung 1mM Paschamysterium UuSW.) Wırd
Weg ZUr evangelisch-katholischen Versöhnung. niıcht dadurch die bleibende Gegenwärtigkeit der

FE.- Friemel bringt einen » Bericht ber wWwel des Kanons gesiche un! VOTI dem Schicksal
orträge«. und WAarTr einen Vortrag einer VErSANSCNHNEM ro bewahrt? M.a. W Wiırd
VOIN ahn ber die Charakteristika der apOoSstO- die Rechtfertigung des Sünders als nıcht
ischen runzel und dıe nachapostolische Zeıt verkürzt und entwertetl, WEeNl s1e N1IC| 1m plero-
und eıinen VO  - Kı- Neufeld, der zuerst ber die matischen INn (Augustin: Christus) z B die
Geschichte des 1L1UT 1mM Deutschen gebräuchli- Kırche In ihrem Werk und ihren Sakramenten
chen Begriffs ber die These Käsemanns, einschlielst? So wurde ın dankenswerter Weise

sel L1UTr die faktisch siegreiche Gestalt VOINl mıt eın zentrales ema In Angriff
vielen möglichen Verwirklichungsformen. Neu- INETN, uch WEeEelNnNn jede Abklärung Geduld und eıt
teld versteht Paulus und als Komplementärer- abverlangt.
scheinungen; frühkatholische emente sel]len NNLiON Ziegenaus, Augsburg
alt WI1e der Glaube Jesus Christus und deshalb
können Paulus un nıcht als alternativ gelten. Marx, Gerhard: Glaube, er un ARTAa-In dieser 1C liegen Chancen für die Oökumenıi-
sche Begegnung. mente ım Dienste der Rechtsfertigung In den

Ullrich einen » Arbeitsbericht« Schriften JO  - Berthold Pürstinger, Bischof UÜOonNnfügt Chiemsee. (Erfurter Theologische Studien,(  — In thematische: Gliederung WTl -
den die Schwerpunkte der Diskussion 1M An- 45), Le1ipzig 1982, S0 39,—
schluß die orträge festgehalten, daß sich er! Pürstinger (1465—-1543) ist In der refor-
ıne sehr brauchbare Aufschlüsselung der vielen mationsgeschichtlichen Forschung eın nbe-
Probleme ergibt. Diesem Zweck 1J1en' ann och kannter; ın den Gesamtdarstellungen und In den
die Herausarbeitung der »Gesprächstendenzen« thematischen Einzeluntersuchungen Z Refor-
(  - matıon fand Beachtung. Eine umfassende Dar-

uch WEeNN der Begriff » FK(( als außerst irag- stellung und Würdigung hat ber er! Pür-
würdig, fast undefinierbar und überladen CI - stinger TST Jetz ın der vorliegenden Erfurter
scheint, wurde doch deutlich, da ıne echte Studie gefunden. Pürstinger Wal eın Kontro-
Sachfrage vorliegt: DIie theologische Legıtimitä verstheologe der theologischen Tron der Aus-
der Entwicklung des Späteren aus dem Anfang einandersetzungen mıiıt den Reformatoren, Wal

(an die katholische Seıte) und die Offenheit der praktischer Theologe und Bischof, der seinerseıts
Ursprünge Paulus) für ıne weıtere Entwicklung versuchte, Glauben und christliches Leben C1-

(an die evangelische Seıte). Freilich scheinen be]l 1EeCUECEIN 1463 ın Salzburg geb., 1490 dort ZU)
näaherer Hıinsicht alle 1er einschlägigen Begriffe Priester geweinht und als Doktor der beiden ech-
umstrıtten, konftessionell aufgeheizt und perspek- ın der erzbischöflichen Kurıe ätıg, wurde
tivistisch gefährdet, WI1Ie Amt, Kanon, Kirche. Das 1508 ZU Bıischof der kleinen Chiemsee-Diözese
ema Sukzession blieb an: Der Terminus (mit dem Sitz Salzburg) bestellt. 1514 gab für
» Abfall« u.a verdiente ın diesem /Zusammen- seinen Klerus eın Brevier heraus In Vene-
hang ach Ansıcht des Kezensenten ıne Darstel- dig gedruckt). Wahrscheinlich verfaßte ın die-
lung Urc einen Historiker: In welcher 1NS1IC. SCI1 Jahren auf nregung des Salzburger Erzbi-
können tatsächlich die Pastoralbriefe der lgna- schof{fs Leonhard VOIl Keutschach die at.) Re-
t1Uus und Polykarp mıt ihrer Gemeinde der Ge- ftormschrift »Onus ecclesiae« (die Last der Kir-
meılnde VO  — Korinth nachgestellt werden? die- che), die 1524 erstmals AaMNONYIMN ın Landshut SC-

mıt ihrer permissıven Haltung, die aum die druckt (und spater wıiederhaolt aufgelegt) wurde.
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mente. der Rechtfertigung und des WachstumsIn der orm der apokalyptischen Drohrede gel

Kelt diese Schrift die Mißstände In der Kırche und 1M Leben« (S 315-—-516). Abschlielßend
mahnt ZUr Umkehr. 1526 verzıichtete auf se1ın werden die Ergebnisse der Tel Hauptteile jeweils

einzeln auf die Grundthematik »Rechtfertigung«Bıstum und ZUS sich ın das Zisterzienserkloster
Raitenhaslach (bei Burghausen) und spater ach bezogen, aufend Rechenschaft geben,
Saalfelden 1 Pınzgau zurück. ort schrieb WI1Ie Pürstinger auf die Herausforderungen der

Reformation in der praktischen Theologie l-seiıne » Tewtsche Theologey«, se1ın Hauptwerk,
das 1528 In München gedruckt wurde und das wortet habe DIie Gesamtergebnisse der Untersu-
selbst auf Wunsch des Salzburger Erzbischofs, des chung werden 1M Schlußteil (S 517-557) In der

Sicht der katholischen Kontroverstheologie derKardıinals aus Lang, 1Ns Lateinische über-
seizte 1535 erschien se1ın » Tewtsch Rational ber Reformationszeit gewürdigt.
das mbt heyliger meßß« und 1mM gleichen Jahr das In der Zuordnung VOIl Glaube Werke
»Keligpuchel. ob der elig ausserhalb der mel Sakramente als Weg und ewegung ın der Gnade
zeraichen el Schriften dienen der- der Rechtfertigung darf keines der Tel emente
TuNsS und Verteidigung der HI Messe weithiın mıiıt isoliert betrachtet werden: der wahre Glaube ist
den Miıtteln der allegorischen Liturgieauslegung. immer uch der wirkliche, tätıge Glaube; »wirk-
ıe »Deutsche Theologie« Pürstingers ist eın lıch-wahr« ist keine Steigerung des Wahrseins:;

Erwachsenenkatechismus In einem Umfang VO  — sondern das Eigentümliche des Wahren. Der
100 Kapiteln (mit 9/1 zweispaltig gedruckten kramentale Charakter ist die untrügliche und
Seiten), der der Unterweısung dient ber die verlialschte Sichtbarkeit des wahren und wirklı-
Artikel des aubens, das Evangelium, die ugen- chen Glaubens der Rechtfertigung. Dieses katho-
den und die Sakramente In eiıner bemerkenswer- lische Verständnis der (Gnade der Rechtfertigung
ten Entsprechung ZAUIE Dekretalensammlung Gre- omm: VO  — weither aus der patristischen und

scholastischen Theologie un! wurde ın der Ge-SOIS erorterte Pürstinger Zzuerst die kath Leh-
schichte unterschiedlich akzentulert BeIl allenVO Glauben, VO. Evangelıum und dessen

Auslegung und stellte ann die einzelnen Wahr- Unterschieden und Entsprechungen 1n der (Ge-
heıiten der Schöpiung- un Heilsgeschichte, der schichte der Theologie VOT der Reformation, die
kirchlichen und sakramentalen Heilsvermittlung er Beachtung wert sind, ist wichtig, auf das
dar. ach selıner Überzeugung omm AaNSC- Eigentliche und Unterscheidende des katholi-

schen Verständnisses des Rechtfertigungsprozes-sıchts der allgemeinen Verunsicherung 1mM Jlau-
benswissen darauf d} Glaubensartikel und Evan- SC5 hinzuweisen.
gelium, Tugend-Gnade und Sakramente 1m rech- Anfang und unüuberholbarer Grund dieses
ten Zusammenhang verstehen. Von der Sub- Prozesses ist der Glaube, den Pürstinger VOTI der
jektiven und objektiven Analyse des Glaubens objektiven Entleerung und Verunsicherung Urc.
ausgehend, behandelt dıe er. als die euerer schützen moöchte Der wirkliche

Glaube erstreckt sıch ebenso ın dıe Tiefe desZeugnisse des wahren und wirklichen auDens
und fügt die Unterweıisung ber diıe Sakramente erzens und ist »fides carıtate formata« Ww1e uch

In der Glaubensanalyse bringt Pürstinger uch In die Iımension des Handelns und ist werktä-
das ema der Gottes-Gerechtigkeit und echt- ıger fruchtbarer Glaube. Der reformatorische
fertigung des Sünders AA Sprache und stellt die- Vorbehalt gegenüber dem (in das gute er
SCS 1m Zusammenhang VOIl Glaube er' »gekleideten«, VO  — der Liebe erfüllten, sakra-

mentalen Glauben mu das Glaubensleben VOCI-Sakramente ın der spezifisch katholischen Be-
trachtung der anfänglichen, wachsenden und unsıchern und selner bestimmenden Kraft entlee-
sich vollendenden Rechtfertigung (»iustificatio In re)  S Mıt den Reformatoren wird Pürstinger VO  =

fer1«) dar. hne die kontroverstheologischen der Schrift her die Bedeutung der rechtfertigen-
Fragen des reformatorischen Verständnisses der den Kraft des aubDens gewahr, getreu der Tadı-
Rechtfertigung (als »1ustificatio ın eSSEC«) disku- tıon betrachtet diese Kraft als » Virtus divina«,
tıeren, ging das ema 1n der Sicht der ate- als Urc den sakramental geschenkten und VOI-»-
chese und der Glaubenspraxi1s Von den 1SpU- mittelten Glauben In das gute heıilshafte Handeln
tatıonen der umstrıttenen Glaubensfragen hielt ausstromt. |Iie Gläubigkeıit des Glaubenden baut
nıcht 1el sich auf, konstituilert sıch angefangen VO  — den

In Hauptstücken entwickelt Gerhard Marx naturalen Bedingungen uUNseTeTr Geistigkeit ber
die sakramental-kirchlichen Elemente der Ver-ürstingers Ausführungen ber den »Glauben als

Anfang der Rechtfertigung« S 59—179), ber dıie mittlung bis hın ZU gnadenhaften, übernatürli-
»guten er. als Werke Gottes un des chen eın ın ott Dieser Schichtenbau der lau-
Menschen« S 181—314) und ber »die Sakra- benswirklichkeit darf niıcht VO modernen Akt-
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verständnis des »credere deum, deo, ın deum« Heilsgeschehen (des Leildens Christi) und VO
her interpretier werden (vgl 171-179). Heıilshandeln der Kıirche her alst sich das katholıi-

Der sehr grundsätzlichen Kritik Luthers und sche Verständnis der Wirksamkeit der Sakramen-
der Reformatoren der Werk-Gläubigkeit der te un die Glaubenszuversicht und Heilsgewiß-
katholischen Trısten begegnete Pürstinger In heit der Glaubenden verständlich machen. )as
zweifacher Argumentatıon. Znerst WIEeS auf die eINE, einz1ıge und einzigartıge Opfer des Teuzes
Selbstverpflichtung des Menschen ZU 1st das Wesen uUNseIcs Heiles, dem WIT
Handeln hın auf Grund der kreatürlichen gOLL- sakramental teilhaben [)as Mels-Opfer ist als Sa-
ebenbildlichen Bestimmung und Berufung des krament des Leidens Christi VOI allen Sakramen-
Menschen ZUT Gottesverehrung, Buße und Hın- ten dadurch ausgezeichnet, da T1ISTUS selbst
kehr ZUT ott Und ann egründete Pürstinger ın seiınem Leib und Blut gestiftet hat. [)as Mef1lS$-
die Bedeutung un: Funktion des Werkes Opfer ıst darum ebenso Sakrament des Leidens
für den Begınn der Bekehrung und Rechtierti- Christi: WI1Ie uch dieses Sakrament (als olches
SUN$S, für das achstum 1mM Glauben und für die des Leibes und Blutes Christi) eın wahres Opfer
Vollendung des Glaubenden In der ewıgen elıg- ist Warum sollte das Mel-Opfer nicht ine1ns Sa-
keit Das gute Werk, das der Bekehrung und krament des Kreuzes-Opfers Christi seın und
Rechtfertigung vorangeht, s1e begleitet und mıiıt- wirkliches Opfer der Kirche, WEOEINN der Opfer-
verwirklicht, ist immer schon Gnade Gottes, Got- Priester des Sakramentes die Opfergabe des
tes zuvorkommende, begleitende und vollenden- Teuzes ist? Diese rage des Hırten und Theolo-
de (wirksame) Nna: em und insofern Gottes SCI Pürstinger, die dieser immer 11UT mıt Ja eant-
na und Liebe den Menschen erfaßt, ergreift worten kann, Ssagt mehr ber das Mels-Opfer als
S1e ihn Sanz, macht ihn ott 1eb und »aNnsecNac- die viele tridentinischen Mel-Opfer-Theorien der
NC « und macC|! das gute Werk wert un! würdig spateren Kontroverstheologen.
für die Je och größere Verheißung Gottes I ıe Bıischof Pürstinger WAarT keıin Kontroverst-
sakramentale Vermittlung der Naı alst keinen heologe; seıne »Deutsche Theologie« alst sich
Zweifel aufkommen, dali die er alle- ber mıt den Gesamtdarstellungen der katholi-
mal Naı Gottes sind; das gute Werk ber Sıgna- schen Glaubenslehre jener Zeıt vergleichen. Der
lisiert,daß die sakramentale na Verpflichtung Vergleich mıt dem »Scrutinum divinae Scripturae
des Menschen ist Das ıne 1st nıcht das andere, PDTIOo conciliatione dissidentium ogmatum« des
ber uch N1IC! hne das andere. Schatzgeyer VO  =t 1522 und dem » LOocorum COIN-

Glaube, Werke un Sakramente gehören 1m munıum adversus hulus temporıs haereses Enchıi-
Prozelß der Rechtfertigung und bedin- ridion« des Herborn VO  n} 1528 beweist wieder,
SCIl sıch wechselseitig. DIie Sakramente sichern daß die katechetische Darlegung der Glaubens-
die »Objektivität« des Heilsgeschehens und VeOI- re (zum mindesten ach innen) dıe beste Ver-
miıtteln die »VIirtus pass10N1S« Christi Pürstinger teidigung ist Ihm ging weder die Versöh-
dachte un lehrte die ın den Sakramenten wirksa- HNUNS der strıttigen Lehrmeinungen (wie Schatz-

Kraft des reuzes nicht dinglich, sehr ohl geyer) och die Widerlegung VOINl Irrlehren
ber objektiv, nicht rein intentional (fiıdeistisch). (wie Herborn), sondern die Unterweisung der
Diese Kraft ist die Mächtigkeit und Stärke des Unwissenden, Verunsicherten und Zweifelnden
Verdienstes Christi, der alleın für die Schuld der 1m Glauben Er hbediente sich dabei der scholastı-
Welt ühnend konnte Das »merıtum schen Methode, den aufgeworfenen rTrobleme
Christi« eiınerseıts und der Glaube der Kirche einfach die ater beifragen, und reihte dıe
andererseits, der immer schon mächtiger ist als gegenläufigen Lehrmeinungen In den Katalog der
der Glaube des einzelnen, bestimmen die Wirk- bekannten Häresien eın Diese Methode trug Pur-
amkeıt der Sakramente objektiv und bringen stinger VO  a} Marx, seinem Interpreten,
Spender und Empfänger der Sakramente ıIn orm Krıtik eın (vgl Indem ber Pürstinger mıt

In der Unterweisung ber die sieben Sakramen:- den Väter-Sentenzen die Auslegung der eıls-
te ze1g Pürstinger 1mM einzelnen, Ww1e jedes der wahrheit angıng, wuchs dieser Auslegung
Sakramente Aaus der T5a des Leidens Christı dıe gleich die Autorität der ater DDIie Glaubenser-
Sünde tilgt, die Rechtfertigung voranbringt un kenntnis der SAanzZeEN Kirche ist immer schon QTO-
den Menschen schafft. Dem reformatori- Ber als die des einzelnen der eiıner einzıgen
schen Anliegen der Rechtfertigung aus dem Jau- Generation. In der SAamnzZeEN Tradition wird dıe
ben trug insotern Rechnung, als deutlich Objektivität der Offenbarungswahrheit erkenn-
machte, daß un Ww1ıe die Sakramente den Jau: bar, nämlıich die objektivierte Wahrheit 1m Jau-
ben und die Rechtfertigung begründen, EINEUECTINM, bensbewukßtsein un Glaubensverständnis der
taärken und vollenden. Allein VO: objektiven Kıirche. el omm Sar niıcht sehr auf das



158 Buchbesprechungen
doktrinär und dogmatisch objektivierte Verständ- W ds anderes, S1e objektiviert doktrinär be-
n1ıS als vielmehr auf das objektive kirchliche schreiben! Pürstingers Erwachsenenkatechismus
Glaubensbewußtsein. DIie überreichen /ıtate Aaus verdient darum uch eute och Beachtung. Die
der » Tewtsche Theologey«, die häufig mıt der Erfurter Studie, die VO St Benno-Verlag In
lateinischen Übersetzung verdeutlicht werden, Leipzig wiıederum vorbildlich gedruckt und VOCI-

zeıgen: Pürstinger verstand wohl, die Jau: legt wurde, ist ıne bedeutsame Untersuchung ZUT

benswahrheit objektiv, praktisch-positiv darzule- Geschichte der erneuernden praktischen
SCH, hne sS1e einfach doktrinär-dogmatisch objek- Theologie.
1viert beschreiben. Was anderes ist CS, ıne
Botschaft objektiv dar- und auszulegen, und ei- Ludwig Hödl, Bochum

Systematische un Praktische Theologie
Thomas Ruster, Sakramentales Verstehen Eın stiftendes en Sakramental iıst Jesu Gleichnis-

Beıtrag GÜ theologischen Wahrheitsverständnıs sprache deshalb, weil In diesem Sprachgesche-
un zugleich eın Gespräch mut ugen Bıser und hen den Jüngern Anteıl seıner Gotteserfahrung
rnst UC: (Dıisputationes Theologicae, hrSg., geben wollte

Jorıssen un Breuning, 14), Frankfurt/ Im folgenden Schritt rklärt der Ver(l., dals die
Bern New OrR 1983, Preıs nıcht mıtge- Offenbarungstexte LLUT aus sich selbst verstanden

el werden dürtfen. » Der Text cselbst für se1ın
Verständnis, WE IiNan die ın ihm enthalteneDie Studie ist dem Kıngen das Verhältnis

VOIl Wort und Sakrament zuzuordnen. Diesen methodische Anweısung beachtet« Z
Fragenkreıis ll der uftfor AUsSs der Perspektive Mıt der VO lext ausgelösten Erkenntnisbewe-
V OIl Bıser und UC| angehen. ET hat Wwel Sungs soll die traditionelle Fragerichtung VO Sub-
Theologen ausgewählt, die VOIl einem ausgeprag- jekt ZU Objekt umgekehrt werden. Zusammen
ten Wort-Gottes-Verständnis ausgehen. )as mıiıt Biser un uC grenzt sich der ert. VOIl der

hist.-krit. Methode ab Ihr Verstehen verbleibefangreiche Werk beider ıst ber bisher L1UTI wen1g
aufgenommen worden. Eın Beleg aliur ist der vergangenheitsorientiert. Er plädiert stattdessen
geringe Umfang Sekundärliteratur. Der UuftfOr für ıne modifizierte existentiale Interpretation,
ll das Wort-Gottes-Verständnis beıider Theolo- ıne Auslegung AaUus dem unmittelbaren An:-
SC aufzeigen, verzichtet Der auf deren egen- gesprochensein durch das Offenbarungswort.
überstellung. Er möchte stattdessen versuchen, ach diesen methodischen Überlegungen be-
»dıe Hermeneutik VOIl Biser und Fuchs ‘herme- euchtet der erl. einıge christologische und
neutisch’ darstellen«, sich ach jenen Verste- thropologische Thementelder. DIie Christologie
hensgesetzen richten, die s1e selber benutzen versucht Kuster mıt Bıser un uUC| VO histori-
23) Dem ert. geht Iso nıcht eigentlich schen Jesus her entfalten; dieser habe als etz-
ıne analysierende Beschäftigung; verfolgt ter Maßstab für alle christologischen Aussagen
vielmehr eın systematisches Anliegen, WOZU ihm gelten. Die Auferstehung bestätige Jesus als das
Biser und Fuchs methodisch Ww1ıe inhaltlıch Hıltfe- personale Liebeswort des Vaters S1ie bedingt, da
stellung eisten. Der Untertitel des Buches lautet esu geschichtliches Wort ZU) gegenwärtigen
enn uch » Eın Beıtrag Z.U theologischen Glaubenswor:! wird S50 mündet für Ruster die
Wahrheitsverständnis un zugleich eın Gespräch Christologie »Zzuletzt In ıne Sprachlehre des
mıt ugen Bıser und TNS' Fuchs« Glaubens... Das eıl bleibt 1mM Wort; das ‘In

Im ersten Schritt erschlie[ßt Ruster VO:  3 den T1ISTUS eın ann Urc das ‘Im Wort eın
Gleichnissen Jesu her diıe Sinngestalt des lau- interpretier! werden« Wıe die Christologie
ens und der Glaubenssprache. Als Sprachere1g- den historischen Jesus zurückgebunden wird,
N1IS zwischen Jesus und seınen Hörern schließen uch die (Gnaden- und Erlösungslehre.
S1e dıe Glaubensantwort als konstitutiv für den Es folgt och einmal eın hermeneutischer |)1S-
INn des Gleichnisses eın Das Gleichnis ll ıne kurs, ın dem Ruster se1ın theologisches Wahrheits-
verstehende Entscheidung für Jesus ermöglichen. verständnis erläutert » DIie Wahrheit des Jau-
Von Biıser geleitet, ordnet der ert. den Glauben ens ist gegeben In der Wiederholung des VEr$Sal-
dem weıter gefaßten Begriff des Verstehens Heilsereignisses In gegenwärtiger Liebe«
ter. Die Gleichnisse sollen ann ber nicht 1Ur eın Der letzte Arbeitsschritt entfaltet dıe Sa-
(Ort des Verstehens se1n; s1e machen uch das kramente (besonders die Eucharistie) als Vollzug
Gottesreic. prasent, s1e bringen als Gleichnis Jjenes Verstehens, dem das Wort Gottes 1mM

Glauben befähigt; s1e besiegeln den VO: Oifen-ZUuUI Sprache esu Wort ist somıt eın Wirklichkeit


